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Spmn n,s Aa Jhů, HErr nach Kampf und Leiden
9 Aus dieſem Klaggefilde ſcheiden,

Nur uber frecher Sunder Wuten
Denn dieſen Frommen liebteſt du.

Wirt dein erzurnter Arm gebirten;

Dem Heilgen zeigſt du deine Ruh.
—e
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Der Berge Spitzen noch erzittern;

Dort, wo der Tagus ſchaumt und ſteigt:
Dort, wo die Kluſte Flainnlen ſpruhen,

Monarch und bange Biger fliehen,

Hat ſich, HErr, deine Macht gezeigt.
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cœrenrtWo werden lang gedehnte Thaler E

Des Feuertiſers r.7* 5
Ein vin arnen Srrid
Verwuſtet Stadt und Volk und Lander,
Sie ſturzen ein, wer macht behender

Die Gipfel ihren Boden gleich.
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WVenn, Hochſttr, deine Donner ſchmettern,

So nimſt dü den aus Sturm und Wettern
Der deiner Allmacht Starke ehrt.

Da wo mit gottlichem Eutzucken,

Gerechte deinen Thron erblicken,

Wird er von keiner Wuth geſtort.

CWWie, wenn am ſchwarzen Wolkenſite
ĩg

Vom wieit um ſich zerfloßnen Blitze

Der Strahl durch Luft und Gegend ſtreicht:

So werden itz atherſchen Thronen,
udoWo GOtt und Cherubschore wohnen,

Die Heiligen von ihm umleucht.

J5Wa werden Blicke der Eryſtallen

Verfinſtert wieder ruckwarts fallen
Wo nur Eloens Schimmer ſtrahlt.
Der wird auch, wenn er fich verdunkelt

Und durch geſchwarzte Schatten funkelt,
DNie ſo im Auge ghaennpia8

EWier iſt die Quelle iener Zeiten,
.4 n

Die Ziel und Grenzen uberſchreiten;

Der Tag, der durch die Saclen fließt,
Und ſich, vom Wechſel nicht gebunden.d

Frey von ihm zugemeßnen Stunden,
Jns Meer der Cwigkeit etgiet. tnT



Mlier iſt der Sammelplatz der Exeren,

12

Die dort ſchon ihren Schatz erwehlen,

Der unverandert ewig iſt.
Hier iſt auch Dir Dein Sitz beſchieden;.
Hier wohnſt Du, Seeligſter, im Frieden,

Den, wurdger Freund, Dein Geiſt erkieſt.

Drum brichſt Du itzt durch das Gedrange;

Du eileſt hin nach Canuan.

Jndeſſen ſehn wir mit Beſturzet
Die Tage unſrer Luſt verkürzen,
Und uns bethort kein falſcher Wahn.

nun
Qu zeigteſt achter Freundſchaft Proben,

Und konten wir Dich gnugſam loben,
So wüurde unſer: Scehmerz geſtillt:

Allein ein trautig Angedenten rnn. ns

Muß uns in Gram und Angſt verſenken,

Hier vor uns ſchwebt Dein Trauerbild.

ſoen
Warrh geniege Deiner Freude,

Dis iſt det ulehtnor:
DuDu flichſt, gttteit,

Denn iſt nicht dis det Zweck der Erde,
Daß man aus ihr verſetzet werde,

und großrer Guther Erbe ſeh?
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